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In der Giesserei

Von Hermann Habicht

811g ich gujammen mit alten anbern bie

©iejgerei betrat, mar gemijj uidjtg bon bem ©e=

fütjl in ung bortjanben, bag bie Arbeiter be-

herrfctjen mag, menn fie bie ißforte, buret) bie

mir ung brängten, betreten. möchte bamit
etma jagen: mir maren unberührt bon alten

©ebanïen, bie ftctj um bie beiben Sßole beg ©e=

lingeng unb SJiifjlingeng breiten; eg mar aud)

uic£)tg bon einer bumpfen Sefignation in ung,
ober bon ber ©elbftberfiânbtichïeit beg geübten

iRoutinierg. SBir maren eine ©efettfehaft bon

3lef>ortem mit nachtäffig gegücften 33Ieiftiften,
auch einige ©emeinberäte, ja fogar ©rojjratg»
abgeorbnete befanben fictj in unferer jReibje.

2ßir alte maren bem Dîuf beg gaBriïbireïtorê
gefolgt, ber ung eingetaben b)atte, bamit mir
ung bag meltberütjmte Unternehmen, ben ©tolg
unferer ©tabt unb ber gangen ©djmeig, einmal
aug ber SXÎâïge anfetjen füllten.

SBag eg für eine Semanbtnig mit bem

meltbetühmten Unternehmen? Sa mar "bor

mehr alg tjanbert fahren einmal einer bon

herïulijcher ©eftalt unb h^erent ©efic£)tgbau,
ber eg ferner ertrug, baff in einem romam
tifchen Sätzen, nahe ber turmbemehrten ©tabt,
nichfg anbereg gefc^ah, at§ bafg eine einfame
3J£üt)Ie burd) Sag unb Saü)t htnburtf) unent=

megt ihr JHabbertieb fang, unb ber baher ïurg
entfctitoffen ein ©dfmetgmer! neben bie SJtühte

hinftettte. Siefer eine geigte bamit, baf; er im
©ritnbe nicht anberg mar alg bie meiften feiner
fOUtbiirger, nur baff er eben, mährenb bie am
bem iit ben Säten ber ©tabt lange über ein

SBörtcfien bebattierten, ïurg entfcfjtoffen gur Sat
jdfritt.

Sebor eg jebocC) fo-meit mar, reifte ber SJtann

mit bem bon gebänbigter Straft jfmühenbent
Slicï unter ben fchtoargen Srauen, lange in ber

gelben ißferbefmftEutjche burdj bag blütjenbe

granïreidj unb ftanb bann eineg Sageg in ©a=

laig am Stermetïanal, mo er auf bag foeben ing
Seben gerufene Samhfboot mit bem mächtigen

©chaufelrabfaften martete, bag ihn hinüber ing

Sanb ber ©ijenbarone unb ©tahlmagnaten
trug.

^n bie ©nge ber tpeimat gurüefgefehrt unb

um biete berufliche Sîenntniffe bereichert, fiecEte

ber angeïjenbe ©ifenljerr boit hraïtifdjer £e=

benggrunbfätje, er ffmadj boit bierunbgmangig
farätigem ©ifen, bag mehr mert fei alg bier=

unbgmangig ïarâtigeg ©olb, unb bag eben fo

lange unb einbringtich, mie anbere über Sugenb
unb äJioral michtig tun. Unb bann mar eineg

Sageg bag ©ifenlberï ba, in feiner äußeren @e=

ftalt nicht biet größer alg ein ©hrihenhaugdjen
ober eine SBeintrotte. Sodj bem bieten, brach in
ber ©egenb lagernben 33ohnerg mar bamit eine

Sriumphgeü angejagt. ^a eg bauerte benn auch

gar nicht lange, big eineg Sageg ein junger

In àer (Giesserei

Von Rerilisiui Nsbickt

AIs ich zusammen mit allen andern die

Gießerei betrat, war gewiß nichts von dem Ge-

fühl in uns vorhanden, das die Arbeiter be-

herrschen mag, wenn sie die Pforte, durch die

wir uns drängten, betreten. Ich möchte damit
etwa sagen: wir waren unberührt von allen

Gedanken, die sich um die beiden Pole des Ge-

lingens und Mißlingens breiten; es war auch

nichts von einer dumpfen Resignation in uns,
oder von der Selbstverständlichkeit des geübten

Routiniers. Wir waren eine Gesellschaft von

Reportern mit nachlässig gezückten Bleistiften,
auch einige Gemeinderäte, ja sogar Großrats-
abgeordnete befanden sich in unserer Reihe.

Wir alle waren dem Ruf des Fabrikdirektors
gefolgt, der uns eingeladen hatte, damit wir
uns das weltberühmte Unternehmen, den Stolz
unserer Stadt und der ganzen Schweiz, einmal
aus der Nähe ansehen sollten.

Was hat es für eine Bewandtnis mit dem

weltberühmten Unternehmen? Da war vor
mehr als hundert Jahren einmal einer von
herkulischer Gestalt und hagerem Gesichtsbau,
der es schwer ertrug, daß in einem roman-
tischen Tälchen, nahe der turmbewehrten Stadt,
nichts anderes geschah, als daß eine einsame

Mühle durch Tag und Nacht hindurch unent-
wegt ihr Klapperlied sang, und der daher kurz
entschlossen ein Schmelzwerk neben die Mühle
hinstellte. Dieser eine zeigte damit, daß er im
Grunde nicht anders war als die meisten feiner
Mitbürger, nur daß er eben, während die an-
dern in den Räten der Stadt lange über ein

Wörtchen debattierten, kurz entschlossen zur Tat
schritt.

Bevor es jedoch so-weit war, reiste der Main?
mit dem von gebändigter Kraft sprühendein
Blick unter den schwarzen Brauen, lange in der

gelben Pserdepoftkutsche durch das blühende

Frankreich und stand dann eines Tages in Cn-

lais am Aermelkanal, wo er auf das soeben ins
Leben gerufene Dampfboot mit dem mächtigen

Schaufelradkaften wartete, das ihn hinüber ins

Land der Eisenbarone und Stahlmagnaten
trug.

In die Enge der Heimat zurückgekehrt und

um viele berufliche Kenntnisse bereichert, steckte

der angehende Eisenherr voll praktischer Le-

bensgrundsätze, er sprach von vierundzwanzig
karätigem Eisen, das mehr wert sei als vier-
undzwanzig karätiges Gold, und das eben so

lange und eindringlich, wie andere über Tugend
und Moral wichtig tun. Und dann war eines

Tages das Eisenwerk da, in seiner äußeren Ge-

ftalt nicht viel größer als ein Sprihenhäuschen
oder eine Weintrotte. Doch dem vielen, brach in
der Gegend lagernden Bohnerz war damit eine

Triumphzeit angesagt. Ja es dauerte denn auch

gar nicht lange, bis eines Tages ein junger



genfer aug einem mächtigen Oftreidj auf feiner

Sdjmeigerreife bor ben brobelnben Sdjmelg»

ïeffeln fiartb unb bem glüdlidj ftraflenben Se»

fifer gnäbig ferablaffenb fein Sob für bag ge»

glüefte llnternefmen ffenbeie. ®aê mar gemifj

ein bielberffredjenber Anfang.
2IIS mir bann alte miteinanber in ber ge»

räumigen gabritfalle ftanben, TEjätte eS fiefer»

lid) nidjt erft ber ©rläuterung eineS Sadjber»

ftänbigen Bebuxft, um ung barüBer aufguflä»

ren, baff bas llnternefmen nun feine Slinber»

fcfjufe aBgeftreift unb in ben guftanb ber mo»

bernen ®edjnit übergefüfrt morben fei. SBaS

mir fafen unb forten, ermedte in unS and)

ofne baê ben ©inbrud, baff I)ier ©djitarten
auêerlefenfter SIrt am SBerte maren, ja biefer

©inbrud gemann foldje Mad)t über ung, bafj

er unS al§ ein ©efüft bölliger Satlofigteit
überfiel 2Bir mufften einfad) nidjt, mag ba um
unS üorging, tonnten unê bie ^ertunft ber

gifdjenben, fämmernben, freifdjenben, ja ffei»

fenben ©eräufdje, bie un§ umgaben, nicfjt er»

tlären, mufften nid)t, meldjen SBeg bie gflinber»

förmigen Ungetüme nafmen, bie fid) in einer

gemiffen $öfe auf Sollgeleifen buret) ben Saunt
Bemcgten.

Sadj unb nadj tarn JSHarfeit in bie Sadje.

SBir mürben gemafr, mie gleich finter ber ©in»

ganggtüre fleißige grauertfänbe baê Sofmate»

rial fonbierten unb Bliijf^netC auf ein laufen»
beS Sanb marfen, baê mit feiner Saft babon

eilte. Su ber ®iefe beê 3taumeê maren Man»

ncr, benen ber mit Sdjmeiff bermifdjte Sluff an

©efidjt unb §änben Hebte, bem ®ienfte beS

©ifengotteê Sultan ergeben. Sei einer ©lut»

fife, bie fid) ben gmeitaufenb ©raben näherte,
bereitete fid) in elettrifd) gezeigten Defen ber

Staflguff bor. Singenb mie ein freieê ®inb ber

SMIbniê ftrid) ber Suftgug burdj bie ©ffe unb

entfacEite ifre ©lut gu födjfter Macfjt. Sorfidj»
tig, mie ein Sdjmerttänger, rtäfert fid) ber mit
ber Wartung beê OfenS betraute Mann feinem

Scfüfling aug (Stabil. ®ie nie auêfefertbe ©e=

fabjr, moxin fid) ber Mann ber flieffenben ©ifen»

maffe, ber fid) big inê ®rtodjenmarî firtein»
freffenben Sfrifer megen befinbet, läfft ifrrt
eine flieffertb meidje, gu ftetem Sluêmeidjen be»

reite SemegungSart angelegen fein. So lebt ber
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Menfdj in imrnermätjrenber Sbbbjângigïeit bon

ben ©ejeföffen, bie er fid) felbft erfdjaffen.
lieber bent blauen SIrbeitêgemanb trägt ber

noef junge ©ieffer eine bunfle ©djufbride,
unter ber fein ©efidjt tiein unb unbebeutenb

erfd)eirtt. Mit einer Sdjaufel öffnet er bie nur
loje angele|nte Dfentüre nodj botlenbg unb läfft
ein guteê ®ufenb gerftreuter ©flitter eineê

borangegangenen ©uffeê nodjmalê in ber ©lut
berfefminben. ©in feiler ©lang, mie bon einer

flüffigen ©onnenlofe, erfüllt ben Saum unb

läfft ben jungen Arbeiter in einem grürtlidjen

©ifein erftraflen, als ob er ein efrfurdjtgebie»
tenber Magier märe. Mit bem untern ©nöe

ber Sdjaufel ftöfft er bie Dfentüre mieber in

ifre SCuSgangêftetlung gurüd. Mitteig einer

Ipanbffanne, bie ber taum ertragbaren £>ife

megen mit einem unbergleid)lidj langen Stiel
berfefen ift, füfrt ber Arbeiter nun einige

^leingüffe in bie gu biejem 3l®sde bereitftefen»
ben ©oquillen auS. ©in guntenffrüfregen, ber

einem „geuerteufel" in ber erften Sluguftnacljt

entflammen tonnte, flammt auf unb erlifdit
fdjon nad) furger Seit mieber.

Mittlermeile ift bie Seit ferangetommen, mo

ber .godjofen feinen gangen, nun flüffig ge»

morbenen gnfalt ferauêgeben tann. Su biefem

Smede mu| ein ®ra|n ferfalten, ber geräufd)»

boïï |eranfd)imirrt. ©benfo geräufdjboll fäfrt
ber ^rafn mieber babon, ofne baff mir gemafr
gemorb'en mären, mag borgegangen mar. ®ann
madit ung aber ein geuertoerf flimmenber unb

tangenber ©lüffterne barauf aufmerffant, bafg

ber ^rafn nun feinen gnfalt in eine gorm
auggegoffen fat. 3Sir madien ung an bie Stelle

feran unb fefen ung bor einem ®eidj bod rot»

lief) glüfenben gnfaltg. SocE) immer löfen fid)

tangenbe Sterne alg ©ingelgänger bon ber glü»

fenben Maffe; an eingelnen Stellen aber be»

ginnt fief ber ©ufj bereits bunfel gu übergiefen.
©g madjt ben Slnfcfein, alg ob eine Sonne fidj

mit gleden bebeden mollte. ©rft nad) ®agen

mirb bie glüfenbe ©ifenmaffe enblicf bollenbg

erftarrt fein. ®ann ift bie S^it ba, mo bie ©u|=

fufer mit ifrer müffeiigen unb menig einträg»

lid)en SIrbeit beginnen.
Slßäfrenb in ber gorm ber ©rftarrunggfro»

ge| bor fief) geft, laufdjen mir ber erflärenben

Kaiser aus einem mächtigen Ostreich auf seiner

Schweizerreise vor den brodelnden Schmelz-

kesseln stand und dem glücklich strahlenden Be-

sitzer gnädig herablassend sein Lob für das ge-

glückte Unternehmen spendete. Das war gewiß

ein vielversprechender Anfang.
AIs wir dann alle miteinander in der ge-

räumigen Fabrikhalle standen, hätte es sicher-

lich nicht erst der Erläuterung eines Sachver-

ständigen bedurft, um uns darüber aufzuklä-

ren, daß das Unternehmen nun seine Kinder-
schuhe abgestreift und in den Zustand der mo-

dernen Technik übergeführt worden sei. Was

wir sahen und hörten, erweckte in uns auch

ohne das den Eindruck, daß hier Schikanen

auserlesenster Art am Werke waren, ja dieser

Eindruck gewann solche Macht über uns, daß

er uns als ein Gefühl völliger Ratlosigkeit

überfiel. Wir wußten einfach nicht, was da um
uns vorging, konnten uns die Herkunft der

zischenden, hämmernden, kreischenden, ja Pfei-

senden Geräusche, die uns umgaben, nicht er-

klären, wußten nicht, welchen Weg die zylinder-

förmigen Ungetüme nahmen, die sich in einer

gewissen Höhe auf Rollgeleisen durch den Raum

bewegten.

Nach und nach kam Klarheit in die Sache.

Wir wurden gewahr, wie gleich hinter der Ein-
gangstüre fleißige Frauenhände das Rohmate-

rial sondierten und blitzschnell auf ein laufen-
des Band warfen, das mit seiner Last davon

eilte. In der Tiefe des Raumes waren Man-

ner, denen der mit Schweiß vermischte Ruß an

Gesicht und Händen klebte, dem Dienste des

Eisengottes Vulkan ergeben. Bei einer Glut-
Hitze, die sich den zweitausend Graden näherte,
bereitete sich in elektrisch geheizten Oefen der

Stahlguß vor. Singend wie ein freies Kind der

Wildnis strich der Luftzug durch die Esse und

entfachte ihre Glut zu höchster Macht. Vorsich-

tig, wie ein Schwerttänzer, nähert sich der mit
der Wartung des Ofens betraute Mann seinem

Schützling aus Stahl. Die nie aussetzende Ge-

fahr, worin sich der Mann der fließenden Eisen-

masse, der sich bis ins Knochenmark hinein-
fressenden Spritzer wegen befindet, läßt ihm
eine fließend weiche, zu stetem Ausweichen be-

reite Bewegungsart angelegen sein. So lebt der
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Mensch in immerwährender Abhängigkeit von
den Geschöpfen, die er sich selbst erschaffen.

Ueber dem blauen Arbeitsgewand trägt der

noch junge Gießer eine dunkle Schutzbrille,
unter der sein Gesicht klein und unbedeutend

erscheint. Mit einer Schaufel öffnet er die nur
lose angelehnte Ofentüre noch vollends und läßt
ein gutes Dutzend zerstreuter Splitter eines

vorangegangenen Gusses nochmals in der Glut
verschwinden. Ein Heller Glanz, wie von einer

flüssigen Sonnenlohe, erfüllt den Raum und

läßt den jungen Arbeiter in einem grünlichen

Schein erstrahlen, als ob er ein ehrfurchtgebie-
tender Magier wäre. Mit dem untern Ende

der Schaufel stößt er die Ofentüre wieder in

ihre Ausgangsstellung zurück. Mittels einer

Handpfanne, die der kaum ertragbaren Hitze

wegen mit einem unvergleichlich langen Stiel
versehen ist, führt der Arbeiter nun einige

Kleingüsse in die zu diesem Zwecke bereitstehen-

den Coquillen aus. Ein Funkensprühregen, der

einem „Feuerteufel" in der ersten Augustnacht

entstammen könnte, flammt auf und erlischt

schon nach kurzer Zeit wieder.

Mittlerweile ist die Zeit herangekommen, wo

der Hochofen seinen ganzen, nun flüssig ge-

wordenen Inhalt herausgeben kann. Zu diesem

Zwecke muß ein Krähn herhalten, der geräusch-

voll heranschwirrt. Ebenso geräuschvoll fährt
der Krähn wieder davon, ohne daß wir gewahr

geworden wären, was vorgegangen war. Dann
macht uns aber ein Feuerwerk stimmender und

tanzender Glühsterne darauf aufmerksam, daß

der Krähn nun seinen Inhalt in eine Form
ausgegossen hat. Wir machen uns an die Stelle

heran und sehen uns vor einem Teich voll röt-
lich glühenden Inhalts. Noch immer lösen sich

tanzende Sterne als Einzelgänger von der glü-

henden Masse; an einzelnen Stellen aber be-

ginnt sich der Guß bereits dunkel zu überziehen.

Es macht den Anschein, als ob eine Sonne sich

mit Flecken bedecken wollte. Erst nach Tagen
wird die glühende Eisenmasse endlich vollends

erstarrt sein. Dann ist die Zeit da, wo die Guß-

Putzer mit ihrer mühseligen und wenig einträg-
lichen Arbeit beginnen.

Während in der Form der Erstarrungspro-
zeß vor sich geht, lauschen wir der erklärenden



©timme beg 3ngenieurg, ber ung baxtut, baff

auf bem ©rbenruitb 3apr um 3apr gepn

SftiEionen Sonnen ©ifen Dom Roft gefreffen
toerben unb toieber neu gefcpaffen toerben

müffen. 3Bir toerben inne, baff Semper guff ein

legierter ©taplguff ift mit einem SRangangepalt

bon 12—14 Sßrogent, unb baff ber l^oplenftoff
bag Slut beg ©ifeng ift.

Son neuem fdftoirrt ein Gratin burd) bie

Suft, biegmal mit Rohmaterial Belaben, benn

fcpon toieber toirb ein tpocpofen gu einem ©uff
Dorbereitet. 3ngtoifcpen ift bag Srobeln beg

fcpmelgenben unb bag Qifc^en beg fliefjenbett
©ifeng, bag Slecpgen ber SBinben unb bag &nar=

ren ber ©cproppmafhinen gu einem Dr'fan an»

gefcptooEen. Unb bann, toäprenb eine» Slttgcn»
Blitfeg tjatte ich &en ©inbrucf, alg riefe jemanb
in beut gigaittifcpen Räume mit ber gangen
$raft feiner ©timme um Ipilfe.

Senommett bon aE ben empfangenen ©im
brücfen unb boEet Setounberung für bie Sita»

nen, bie toir an ihrer Slrbeit Belauftpen burf»
ten, treten toir auf bie mittagghe.Ee ©trape
pinaug.

Der Teufel in der Wurzel

Sor langer, tanger Qeit lebte im SIEgäu ein
üBeraug freunblicper unb gemütlicher ©ottor,
ber eg aud), toie man fo fagt, ein toenig hinter
ben Dpren hatte, gerne feinen ©chaBernac! trieb
unb feinen ©paff genoff unb mancherlei touffte
itBer bie gute IgeilEraft bon ©rag unb $raut in
iffialb unb glur. SJtan falg ben .©ottor öfterg
burchê ©eBirge ftreifen auf ber @ucpe nach foï=

chen Kräutern, bie gar tourtberlitfie Rauten
trugen.

©imnal nun faut er auf einem folctjen ©ang
an einer mächtigen Sanne borBei, unb ba toar
eg ipm, alg hörte er ein ©töpnert unb Siehgen
aug bent SBurgelgruttb herauf. @r trat näher
unb entbecfie in einer ber mächtigen Sannen»

tourgeln ein Qäpfcpen, toie toenn eg in eine

glafcpe geftecft toäre. ©r Bemühte fih nun, ba»

Qäpfhen herauggugiehen, unb alg eg ihm enb»

lih nah langen Serfucpen gelang, brang eine

burnpfe, aber bodj menfdjlicpe, beutlid) toapr»

nepinbare ©timme aug bent ßocplein unb fagte
bent erftaunten ©ottor: „3h Sin hier hinein»
gebannt unb Bann erft peraug, toenn bu mih
peraugrufft. SBenn bit bag tuft unb mir pilfft,
toiE id) bir gum ©ant aEe IpeilEräuter im gan»

gen ©ebirge geigen, aud) bie aEerfeltenften!"
®a ging ein freunbliheg Säcpeln über ba»

gertnitterte ©efiht beg ©oftorg, er beugte fih
gur SBurgel hinunter unb fagte red)t freunb»

lih: ïontnt peraug benn!" ®a fhlüpfte

eilt tomifheg SBefen peraug, er tonnte eg nicpt

genau erïennen, unb üerfhtoaitb im EJioog.

SIber plöplicp erpob fih ein langer, pagerer
©efeEe, ei, ba erfcptaE unfer ©ottor bod) ein

toenig; benn eg toar niemanb anberg alg ber

Seufel felber, ber ba mit einem redft fhaben»

fropen ©rinfen bor ipm ftanb, ©er ©ottor
[halt fiep einen bunt tuen Rarren, baff er biefen

®erl aug ber SBurgel perauggerufen patte, aber

toag tooEte er nun mähen? ©ertoeil fagte ber

Seufel: „^ornnt fept mit!" unb füprte ben

Balb arg fd)toipenben ©ottor burcp ©hludjtert,
an toenig Begangene Orte unb ©teEen, bie er

noch nie betreten patte unb geigte ipm bie fei»

tenften Kräuter unb aud) attbere ©inge, bie er

für feine ipeilfunft Brauhte. lieber bag ©e=

fhaute uttb ©efunbene toar ber ©ottor toopl
frop, aber toie foEte er fih beg unpeimlicpeu
©efeEen entlebigeit? ©a er aber ein ©d)aIE toar
unb Eein ipafenfuff unb nie um einen guten
Rat berlegen, Earn ipnt plöplicp audi ein lufti»
ger ©infaE, ©r fagte namliip gum Seufel:
„®ag muff boep ein mähtiger ERann getoefen

fein, ber eud) ba in bie Sannentourgel pineitt»
gegaubert pat. Slug eigener ®raft tonnte man
fid) boh nie fo Hein gufamtnengiepen unb burd)
bag enge Söcplein fcplüpfen,"

©a Iahte ber Seufel: „0p, toenn eg nur bag
toäre. Ricptg Ieid)ter alg bag!"

llnfer ©ottor aber gtoeifelte: „3h boeiff niht,
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Stimme des Ingenieurs, der uns dartut, daß

auf dem Erdenrund Jahr um Jahr zehn

Millionen Tonnen Eisen vom Rost gefressen

werden und wieder neu geschaffen werden

müssen. Wir werden inne, daß Temperguß ein

legierter Stahlguß ist mit einem Mangangehalt
von 12—14 Prozent, und daß der Kohlenstoff
das Blut des Eisens ist.

Von neuem schwirrt ein Krähn durch die

Luft, diesmal mit Rohmaterial beladen, denn

schon wieder wird ein Hochofen zu einem Guß
vorbereitet. Inzwischen ist das Brodeln des

schmelzenden und das Zischen des fließenden
Eisens, das Aechzen der Winden und das Knar-
ren der Schroppmaschinen zu einem Orkan an-
geschwollen. Und dann, während eines Augen-
blickes hatte ich den Eindruck, als riefe jemand
in dem gigantischen Raume mit der ganzen
Kraft seiner Stimme um Hilfe.

Benommen von all den empfangenen Ein-
drücken und voller Bewunderung für die Tita-
nen, die wir an ihrer Arbeit belauschen durf-
ten, treten wir auf die mittagshelle Straße
hinaus.

Der Deiàl in der înr^el

Vor langer, langer Zeit lebte im Allgäu ein

überaus freundlicher und gemütlicher Doktor,
der es auch, wie man so sagt, ein wenig hinter
den Ohren hatte, gerne seinen Schabernack trieb
und seinen Spaß genoß und mancherlei wußte
über die gute Heilkraft von Gras und Kraut in
Wald und Flur. Man sah den.Doktor öfters
durchs Gebirge streifen auf der Suche nach sol-
chen Kräutern, die gar wunderliche Namen
trugen.

Einmal nun kam er auf einem solchen Gang
an einer mächtigen Tanne vorbei, und da war
es ihm, als hörte er ein Stöhnen und Aechzen
aus dem Wurzelgrund herauf. Er trat näher
und entdeckte in einer der mächtigen Tannen-
wurzeln ein Zäpfchen, wie wenn es in eine

Flasche gesteckt wäre. Er bemühte sich nun, das

Zäpfchen herauszuziehen, und als es ihm end-

lich nach langen Versuchen gelang, drang eine

dumpfe, aber doch menschliche, deutlich wahr-
nehmbare Stimme aus dem Löchlein und sagte
dem erstaunten Doktor: „Ich bin hier hinein-
gebannt und kann erst heraus, wenn du mich

herausrufst. Wenn du das tust und mir hilfst,
will ich dir zum Dank alle Heilkräuter im gan-
zen Gebirge zeigen, auch die allerseltensten!"

Da ging ein freundliches Lächeln über das

zerknitterte Gesicht des Doktors, er beugte sich

zur Wurzel hinunter und sagte recht freund-
lich: „So komm heraus denn!" Da schlüpfte

ein komisches Wesen heraus, er konnte es nicht

genau erkennen, und verschwand im Moos.
Aber plötzlich erhob sich ein langer, hagerer

Geselle, ei, da erschrak unser Doktor doch ein

wenig; denn es war niemand anders als der

Teufel selber, der da mit einem recht schaden-

frohen Grinsen vor ihm stand. Der Doktor
schalt sich einen dummen Narren, daß er diesen

Kerl aus der Wurzel herausgerufen hatte, aber

was wollte er nun machen? Derweil sagte der

Teufel: „Komm jetzt mit!" und führte den

bald arg schwitzenden Doktor durch Schluchten,

an wenig begangene Orte und Stellen, die er

noch nie betreten hatte und zeigte ihm die sel-

tensten Kräuter und auch andere Dinge, die er

für seine Heilkunst brauchte. Ueber das Ge-

schaute und Gefundene war der Doktor wohl
froh, aber wie sollte er sich des unheimlichen
Gesellen entledigen? Da er aber ein Schalk war
und kein Hasenfuß und nie um einen guten
Rat verlegen, kam ihm plötzlich auch ein lusti-
ger Einfall. Er sagte nämlich zum Teufel:
„Das mutz doch ein mächtiger Mann gewesen

sein, der euch da in die Tannenwurzel hinein-
gezaubert hat. Aus eigener Kraft könnte man
sich doch nie so klein zusammenziehen und durch
das enge Löchlein schlüpfen."

Da lachte der Teufel: „Oh, wenn es nur das
wäre. Nichts leichter als das!"

Unser Doktor aber zweifelte: „Ich weiß nicht,

371


	In der Giesserei

